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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.

Fortdauer der schweren Kämpfe an der Somme.
(WTV .) Großes Hauptquartier , 3. Sept . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Die
große Sommeschlacht dauert an. Unsere Truppen
stehen zwischen Le Forest und der Somme in heißem
Kampfe. Südlich des Flusses erwehren sie sich auf
der 2V Kilometer breiten Front des von Barleux bis
südlich von Chilly anstürmenden Gegners. Das Dorf
Chilly ist verloren gegangen. Rechts der Maas sind
neue Angriffe der Franzosen gegen unsere Linie
östlich von Fleury und gegen die am 3. September
an der Souvilleschlucht verlorene Stellung abge¬
schlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von
Bayern:  Die Lage ist unverändert.

Front des Generals der Kavallerie Erz¬
herzog Karl:  In hartnäckigem Kampf haben
deutsche Bataillone den mehrfach zum Gegenstoß an-
setzendsn Feind südöstlich von Brzezany wieder ver¬
trieben. An Gefangenen haben die verbündeten
Truppen in den beiden letzten Tagen 2 Offiziere,
259 Mann einngebracht.

Zn den Karpathen entspannen sich an mehreren
Stellen kleinere Gefechte. Südwestlich von Zabie
und Schipoth wird gekämpft. Starke russische Kräfte
find südwestlich von Fundul Moldowi blutig ab-
gewiefcn.

Bedeutsame Erfolge an der Dobrudfcha-Grenze.
Bukarest und Konstanza mit Bomben belegt.
Valkankriegsschauplatz.  Deutsche und

bulgarische Truppen stürmten die befestigten Vor¬
stellungen des Brückenkopfs von Tutrakan . Die
Stadt Dobric ist von den Bulgaren genommen. Bul¬
garische Kavallerie zersprengte mehrfach russische
Bataillone.

Deutsche Seeflugzeuge  belegten Kon¬
stanza sowie russische leichte Seestreitkräste mit
Bomben. Unsere Luftschiffe  haben Bukarest
und die Erdölänlagen von Ploesti mit gutem Erfolg
bombardiert.

Der erste Gensralquartiermeister : Luden dorfs.
* Tutrakan liegt an der Donau , direkt südlich

von Bukarest. Dobrik liegt etwa 60 Kilometer nörd¬
lich von dem bulgarischen Kriogshafen Varna.

Der ungeheure Artillerieeinsatz unserer Feinde
an der Somme.

Berlin , 6. Sept . Dem „Berliner Tageblatt"
wird aus dem Großen Hauptquartier gemeldet: Die
Ereignisse von gestern haben dem Gegner zwischen
Maurepas und der Somme unsere vorderen Gräben
gegeben oder besser ein Chaos von Sand , Stein und
Erde, wie es die Millionen von Granaten in den
jüngsten Tagen geschaffen hatten . Französische, eng¬
lische und amerikanische Geschütze jeden Kalibers und
eine ungewöhnliche Anzahl von Schifssartillerie
waren seit Wochen hierher zusammengezogen. Die
Munition war in einer noch nie dagewesenen Menge
aufgestapelt. Der Feind hatte zu einem artilleristi¬
schen Hauptschlag gerüstet. Das Feuer hielt schon
seit Tagen in dem starken Takt an, den ihm der
moderne Krieg gegeben hat . Ich sah in der jüngsten
Zeit die unzähligen Einschläge der feindlichen Gra¬
naten . die erst die .Einleitung zu dem Trommel¬

feuer neuesten Stils bildeten. Es tobte die ganze
Sommefront entlang , aber es war immer noch der
Beginn , der schwächere Anfang zu dem tollsten Ge¬
schützfeuer, das die Welt je erlebte. Es sind wohl noch
nie und nirgends Geschütze in einer derartigen Masse
zusammengestelltworden wie an der Front Maure¬
pas—Clexy. Der Feind gab alles Geld aus , für das
man irgendwo Munition erwerben konnte, er legte
Hunderte von Eranaterckepots hinter seiner Linie
an, bis er seine angehäuften Geschütze für den größ¬
ten Tag seines Ossensivprogramms einstellen konnte,
und dann versuchte er die deutsche Linie auf jedem
Quadratzoll einzudecken. Seine Sturmtruppen ver¬
mochten an der Stelle ihres günstigen Arbeitsge¬
bietes bis 1600 Meter vorzudringen. Sie konnten
zwei rauchende, kohlende Dörfer nehmen. In der
zweiten Verteidigungslinie , als der Weg nicht mehr
über lauter Schutt und Leichen führte , prallten sie
ab, sie fanden einen wütenden Empfang, der ihnen
viel Blut kostete. Sie hatten ihre Front gerade ge¬
macht, die deutschen Winke* die in ihre Stellung
gingen, abgeschnitten und sehen sich wieder im Be¬
sitz von ein paar Quadratkilometer ihres Landes,
die sie zu einer Wüste gemacht hatten , bevor sie sie
beschreiten durften . Merkwürdigerweise sind es wie¬
der die Franzosen, die hier vorwärts kamen, die
Engläirder blieben wieder mit ihren Absichten stecken,
und ihr Angriffsfeld ist überfüllt mit Leichen. Die
deutsche Linie ist jetzt schnurgerade. Es bleibt immer
wieder zu Recht bestehen, was mir seinerzeit der
Chef der deutschen Somme-Armee sagte: Wir können
hier eine Nase verlieren und dort einen Vorsprung,
durchbrechen werden sie nie. Und abermals sieht sich
der Feind einer deutschen Stellung gegenüber. Eine
neue Mauer von Truppen steht, und keine deutsche
Kraft will erlahmen. Die technischen Mittel einer
halben Welt waren für wenig Kilometer Angrisss-
breite sestgelegt, und die Arsenale des Feindes wur¬
den bis zur Erschöpfung in Anspruch genommen, und
immer wieder steht er vor der neuen großen Auf¬
gabe, für die er wieder tief in seinen Kassenschrank
und sehr, sehr tief in sein Menschenreservoir ein-
greifen muß.

Der französische Bericht.
(WTV .) Paris , 5. Sept. Amtlicher Bericht von

gestern abend: An der Sommefront entwickelte sich die
gestern von den französisch-englischen Streitkräften ein¬
geleitete Schlacht heute ans beiden Ufern der Somme
und wurde den ganzen Tag mit äußerster Erbitterung
fortgesetzt. Nördlich des Flusses machten wir in Erwei¬
terung unserer Erfolge merkliche Fortschritte westlich
des Dorfes Le Forest, drangen über das Gehöft L'Ho-
spital hinaus und besetzten den Bergrücken westlich des
Gehölzes von Marrieres. Heftige deutsche Gegenan¬
griffe, die sich gegen unsere neuen Stellungen südlich
von Combles richteten und aus dem Dorfe hervor¬
brachen, wurden durch unser Maschinengewehr- und
Sperrfeuer, Las dem Feind sehr schwere Verluste zu-
fügte, gebrochen. Das ganze von uns eroberte Gelände
wurde vollständig gehalten. Die Zahl der im Laufe
der zwei Tage nördlich der Somme gezählten Gefabe¬
nen erreicht jetzt 2500. Wir erbeuteten heute etwa zehn
Maschinengewehreaußer der gestern gemeldeten Zahl.
Südlich der Somme griffen die französischen Truppen
die feindlichen Einrichtungen auf einer Strecke von
etwa 12 Kilometern von Barlerrx bis in die Gegend
südlich von Chaulnes an. lleberall gestattete die Tap¬
ferkeit unserer Soldaten und die Stärke unserer Ar¬
tillerie uns die Vorgesetzten Ziele zu erreichen. An der
Front Barleux—Deniecourt nahmen wir die erste

Linie der feindlichen Gräben und setzten uns im Vor¬
gelände des Dorfes Berny und an den Waldrändern
nördlich von Deniecourt fest. Auf unserem rechten
Flügel wurde das Dorf Soyeeourt im Norden und
Südwcsten angegriffen und im Laufe eines glänzen¬
den Sturmes vollständig genommen. Weiter südlich
von Vermandovillers bis Chilly eroberte unsere In¬
fanterie nach äußerst heftigem Kampfe in einer Aus¬
dehnung von mehr als 4 Kilometern die ganze erste
Stellung der früheren deutschen Front, die mehrere
sehr stark ausgebaute Verteidigungslinien umfaßte.
Das Dorf Chilly wurde völlig genommen. Wir besetz¬
ten im Osten die Höhe 86, sowie den Westrand des Ge¬
hölzes von Chaulnes. Wir find über das Dorf Ver¬
mandovillers, von dem wir einen Teil halten, von
Norden und Süden her glatt vorgedrungen. Unsere
schwere Artillerie nahm feindliche Truppen, die auf
der Straße Liancourt—Fonches herankamen, unter
Feuer und versprengte sie. Die Zahl der von uns
heute südlich der Somme gemachten und bereits ge¬
zählten unverwundeten Gefangenen übersteigt 270
Mann. Auf dem rechten Ufer der Maas befestigten
wir, trotz heftiger Beschießung durch den Feind, un¬
seren gestrigen Gewinn, indem wir etwa 100 Meter
in der Gegend östlich von Fleury vorrücktsn. Die Deut¬
schen richteten gegen 9 Uhr einen sehr starken Angriff
auf unsere Stellungen im Wäldchen von Ehenois. Die¬
ser Angriff vermochte anfänglich, uns eine Feldschanze
an der Straße von Vaux und Gräben westlich davon
zu entreißen; aber glänzende Gegenangriffe gestatteten
uns, das Gelände gänzlich wiedr zu gewinnen, das
zeitweilig aufgegeben war, und etwa 100 Gefangene
zu machen. Am Nachmittag wurden neue Angriffsver¬
suche der Deutschen östlich von Ehenois abgeschlagen.
Die Zahl der gestern und heute in der Gegend von
Fleury gemachten unverwun.deten Gefangenen beläuft
sich jetzt auf mehr als 500.

Die englischen Berichte von der Westfront.
London, 5. Sept. Erster englischer Bericht von ge¬

stern: Gestern wurde zwischen Ancre und Somme
äußerst heftig gekämpft. Wir nahmen eine feindliche
Verteidigungsstellung von 8000 Pards Länge und 800
Pards Tiefe. In Ginchy, das wir zuerst ganz erobert
hatten, verloren wir wieder an Raum, aber ein Teil
des Ortes ist trotz heftiger nächtlicher Gegenangriffe
in unserem Besitz geblieben. Bisher sind 800 Gefangene
eingebracht. — Zweiter englischer Bericht von gestern:
Heute vormittag hat der Feind einen Gegenangriff
auf unsere neu gewonnenen Stellungen nordwestlich
vom Mouquet-Eehöft gemacht, ist aber mühelos zurück-
geworfen worden. Nörlich vom Gehöft Falfermons
haben unsere Truppen am Nachmittag noch Boden ge¬
wonnen. An diesem Teil der Front dauert der erbit¬
terte Kampf an. Zwischen Ancre und Somme ist außer
kräftigen Eeschützkämpfen nichts weiter zu melden.

Der übliche englische Zeppelinbericht.
WTV . London, 4. Sept . Reuter meldet : Der

deutsche Marinebericht meldet, daß in der Nacht zum
3. September Luftschiffe die Festung London und
andere Plätze mit Bomben belegt haben und daß
Feuersbrünste und heftige Explosionen verursacht
worden sind. Demgegenüber weist die Admiralität
darauf hin , daß der angerichtete Schade» gleich Null
ist (!), was in der amtlichen Mitteilung genau be¬
kanntgegeben worden ist. Es sind keine Brände
von irgendwelcher Bedeutung und keine Explosionen
eingetrsten . Ueberdies besteht der stärkste Grund
zu der Annahme, daß außer dem zerstörten noch ein
anderes Luftschiff ernstlich beschädigt worden ist.
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Von dem verlorengegangenen „Zeppelin".
(WTV .) London, 6. Sept . Der verunglückte

Zeppelin wurde durch den Fliegerleutnant William
Robinson herabgeschossen. Der König hat dem Of¬
fizier das Viktoriakreuz verliehen. Robinson war
2 Stunden in der Luft geblieben und hatte vorher
ein anderes Luftschiff angegriffen.

.Der bulgarische Bericht. ' ' "
(WTV .) Sofia . 8. Sept . Eeneralstabsbericht vom

Z. Sept .: An der mazedonischen Front keine Verände¬
rung der Lage. Längs der ganzen Front schwaches ge¬
genseitiges Artillerie - und Gewehrfeucr. Etwas leb¬
haftere Tätigkeit herrscht nördlich des Ostrovo-Sees
und inr Tal der Moglenitza , wo einige schwache An¬
griffe durch Feuer zurückgewiesen wurden . Die feind¬
liche Flotte beschoß die Befestigungen nördlich von Ka-
valla , wo auch feindliche Flugzeuge Bomben abwarfen,
ebenso wie auf die Dörfer Starovo , Haznatar und den
Bahnhof von Anguista . Mehrere Einwohner , darunter
Frauen und Kinder , wurden getötet . — Inr Norden
überschritten am 2. Sept . unsere Armeen die Grenze
an der Dobrudscha, wo die vorgeschobenen Abeilungen
des Feindes kräftig zurückdrückten. Unsere Armeen
rückten auf Kurtbunar und bemächtigten sich dieses
Punktes nach entscheidendem Kampfe, wobei 165 Sol¬
daten und 2 Offiziere zu Gefangenen geinacht wurden.
Der Feind ließ IVO Tote und eine große Zahl von Ge¬
wehren und Ausriistungsgegenstnnden zurück. Eine
unserer Abteilungen besetzte die Stadt Akkadinlaz.
Der Vormarsch wird auf der ganzen Front fortgesetzt.

Die rusfisthen Niesenvcrluste.
Basel, 5. Sept . Die amtlichen Verlustlisten des

Zeutralcrkennungsdienstes in Kiew verzeichnen vom
1. Juni , also seit Beginn der russischen Offensive, bis
20. August die Namen von 685 VVg Mannschaften und
Unteroffiziere », sowie von 54 608 Offizieren , Sanitäts¬
offizieren und Feldgeistlichen als tot , verwundet oder
vermißt . Die Zahl der gefallenen Mannschaften allein
beträgt 318 008, der gefallenen Offiziere 18 800, wo¬
runter sich 23 Generale und 38 Oberste befinden . . .

Die russische Niederlage bei Buck. ^ '
* Frankfurt , 6. Sept . Ueber die russischen Ver¬

luste bei Swiniuchy , südwestlich von Buck, meldet der
Berichterstatter der „Franks . Zeitung " folgendes:

Die Kämpfe des 31. August und i . wie 3. Sep¬
tember bedeuten für die Russen eine selten schwere,
für die beteiligten fünf russischen Divisionen , die 9.
und 10. des 4. sibirischen Korps sowie die 2. und 4.
Schützendivision des 40. Korps und endlich die 16.
Division des 8. Korps geradezu vernichtende Nieder¬
lage . Nach genauen Zählungen und zuverlässigen
Schätzungen liegen mehr als 17 800 russische Leichen
vor unserer Front von knapp 15 Kilometern zwischen
Szelwow und Tereskowiec . Vemitzt man die Anzahl
der zurückgebrachten russischen Verwundeten be¬
scheiden, so kommt man zu einem Gesamtverlust der
Russen in diesen drei Kampftagen von annähernd
80 000 Mann . Vor unseren Grüben liegen die
Reihen der russischen Stürmer ausgerichtet in Sturm¬
wellen , als ob sie ein Blitz gefällt hätte . Dabei las¬
sen sich bei allen Verlustangaben diejenigen russischen
Verluste gar nicht schätzen, die der Feind in dem
ausgedehnten Waldstück östlich Korytnica erlitt , wo
unsere schwere Artillerie die dort gedeckt bereitge¬
stellten russischen Reserven besonders verlustreich zu
fassen bekam. Die Zahl der unverwundet gefange¬
nen Russen hat sich auf 12 Offiziere und über 1600
Mann erhöht . Die alten Stellungen blieben fest in
unserer Hand bis auf eine kleine, aus taktischen
Gründen zurückgebogene Frontnase , aber auch hier
sitzen unsere vorgeschobenen Postierungen vor der
jetzigen Hauptlinie in den alten Gräben , so daß man
von irgend einem Erfolge der Russen nicht sprechen
kann.

Ans der rumänischen Dolirusjcya.
<SCV.) Stuttgart , 8. Sept . Ein Feucrdacher

Landsmann hat vor einigen Wochen von seinem Bru¬
der , der seit mehr als 20 Jahren an der alten bulga¬
risch-rumänischen Dobrudscha-Ercnze am Schwarzen
Meer , alsp aus dem Gebiet , in das die -MlchMlgg-

rischen Truppen eingerückt sind, seßhaft ist, mehrere
Briefe erhalten , denen wir nach dem „Neuen Tagbl ."
folgende Mitteilungen entnehmen : Die Zivilbevölke¬
rung , darunter auch er und seine Familie , mußten
schon vor zehn Wochen Schützengräben gegen die bulga¬
rische Grenze zu ausheben, ' die Einwohner der acht bis
zehn deutschen Dobrudscha-Dörser mußten Holz für
Armeezweckeführen : für diese Arbeiten wurden zwei
Franken für den Tag , ein Laib Brot und Tabak ge¬
liefert . Also schon zurzeit der Absendung dieses letzten
Briefes , d h. vor etwa zehn Wochen, hat Rumänien
den Krieg gegen Bulgarien kräftig vorbereitet . Im
übrigen habe es zu dieser Zeit in den deutschen Ge¬
meinden der Dobrudscha trostlos ausgesehen : kein Ge¬
schäftsgang, ungeheure Preissteigerung . Für die Frage,
wie es den Deutschen seit dem Eintritt des Kriegszu¬
standes wohl gehen werde, bieten die Erlebnisse der
letzten Jahre einige Anhaltspunkte . Vor 2 Jahren,
in den Zeiten des zweiten Balkankrieges , wurden den
Dobrudscha-Deutschen Magen und Pferde genommen
(„requiriert "), ohne daß sie bis heute etwas dafür be¬
kommen hätten . In letzter Zeit hieß es, sie sollten als
Entschädigung drei Franken für Tag und Gespann be¬
zahlt bekommen Dann kam aber die neueste Kriegs¬
bereitschaftsperiode : alles wurde in die Dienste der
Landesverteidigung gestellt. Unserem Landsmann
wurden zehn Hektar Landes durch Schützengräben ent¬
zogen, sodaß er nur noch zwei Hektar zur Verfügung
hatte . Sein Getreide war „requiriert " worden : heute
noch wartet er auf die Bezahlung von 900 Franken für
dieses Getreide . Darnach wurden also die Deutschen
schon in den letzten Jahren vom rumänischen Staat
ausgesagen und beraubt , sie leben in der reinsten Skla¬
verei . Heber die sonstigen Verhältnisse in der Dobrud¬
scha sagt unser Schwabe, daß die Straßen vorzüglich
seien. Das Land sei ziemlich eben, besonders von Bul¬
garien her topseben, gegen die Donau zu dagegen ziem¬
lich gebirgig . In der Dobrudschaebene sind 10 bis 12
deutsche Gemeinden ansästig, meist evangelisch, deren
Glieder so ziemlich alle aus Rußland herübergekom¬
men sind, mit 40—60 (eine mit 100) deutschen Fami¬
lien . An Vieh, Schafen und dergleichen sei Ueberfluß,
desgleichen an Getreide . Der Briefschreiber meint , daß
die Vulgaren die Ebene Linnen wenigen Tagen rein-
gesegt haben werden. Sobald sie einrücken, werde alles
die Waffen gegen die rumänischen Bedrücker ergreifen;
hiebei komme in Betracht, daß die dort ansässigen Bul¬
garen meist im bulgarischen Heer gedient haben.
Aehnlich sei die Stimmung der dort ansästigen Tar¬
ieren und Türken. Lieber wollten alle unter russischem
Szepter stehen, als unter dem sklavischen Joch der ru¬
mänischen Korruption , die besonders im Eemeinds-
wesen zutage trete . (E .K.G.)

Daressalem von den Engländern besetzt.
London , 4. Sept . (Drahtb . W .-B .) Amtlich

wird verbreitet : Am 4. September morgens 9 Uhr
ist Daressalem besetzt worden . Seestreitkräfts in Ver¬
bindung mit Truppen aus Vagamoyo und Saadani
sind damit beschäftigt , den ehemaligen Sitz der Re¬
gierung und die Hauptstadt des deutschen Schutzge¬
bietes zu besetzen. Südlich von Mrogore wird die
Verfolgung der deutschen Hauptstreitkräfte fortge¬
setzt. Der Hailptteil der Truppen unter Smuts befin¬
det sich in der Umgebung von Matombo im Osten
der Slopes - und der Uluguruberge . Kleinere Streit¬
kräfte stoßen südlich durch das Hügelland vor , wäh¬
rend im Westen berittene Truppen nach Süden aus
die Uebergänge über den großen Fluß Ruahu drücken
in gemeinsamem Vorgehen mit einer Abteilung von
Vandeventers zweiter Division , dis Kikumi (42
Meilen südlich von Kilossa ) erreicht hat . Im süd¬
lichen Gebiet besetzten Abteilungen unter Northey
Neu -Jringa und wurden von diesem Ort und von
Lupembe nach Mahenge zu weitergeleitet , in welcher
Richtung alle noch im Feld stehenden deutschen
Truppen den Rückzug angrtreten haben . - ^

Unsere U-Vosle.
(WTV .) Amsterdam , 5. Sept . Die Blätter mel¬

den , daß der englische Dampfer „Nievaul Abbey"
(1166 Bruttoregistertonnen ) der Linie Rotterdam—
Hüll , der am Sonnabend von Rotterdam abfuhr , am

>Z,oMt«L.ÄoMli.tl6g zs. - er MMee nerrrnii Milde.

(WTB .) London , 5. Sept . (Reuter . : icyds
berichten , daß die norwegischen Dampfer „Gotthard ".
1462 Bruttoregistertonnen , und „Setesdal ", 1476
Bruttoregistertonnen , versenkt worden sind.

Zur Haltung der Neutralen.
Allen Anzeichen nach werden wir Griechenland

nicht mehr lange zu den neutralen Staaten rechnen
dürfen. Nicht nur üben die Alliierten jetzt schon die
Post- und Bahnkontrolle in dem Land aus . sie l beir
auch schon die Polizeigewalt an sich gerissen. Die An¬
gehörigen der dem Vierverband feindlich gegenüber-
stehenden Staaten sind heute schon vogelsrei : sie wer¬
den von den Alliierten nach Belieben verhaftet und
ins Gefängnis geworfen. So wurde letzten Sonntag
sogar der Sekretär der österreich-ungarischen Gesandt¬
schaft mit zwei Beamten auf einer Automobilfahrt irr
Athen von Ententeagenten überfallen und verhaftet,
weil er angeblich die Entenieflotte im Hasen von
Athen „ausspionieren " wollte. Und so geht das täglich
fort . Im Bereich von Saloniki und Griechisch-Maze¬
donien wurden königstreue Truppen entwaffnet und
interniert , und ein Komitee von Aufständischen, das
in seinen Bestrebungen von den Alliierten unterstützt
wird , hebt schon in dem von der Entente besetzten Ge¬
biet alle Männer von 19 bis 45 Jahren zum Krieg
gegen Bulgarien aus . Ein Staat , in dem solche Zu¬
stände von der vollziehenden Staatsgewalt zugelasten
werden, hat keinen Anspruch mehr auf Achtung seiner
Souverünetät . und deshalb kümmert sich die Entente
selbstverständlich auch nicht mehr um die Anschauungen
der griechischen Regierung und des griechischen Volkes.
Griechenland wird nun eben so wie die farbigen Völker
der Entente zur Schlachtbank geführt , und man kann
im Hinblick auf das jammerwürdige Verhalten der grie¬
chischen Negierung nicht einmal Mitleid mit diesem
Staat haben , der sich mit offenen Augen ins Verderben
stürzt. Wenn Griechenland schon seinerzeit mit einem
bischen Wagemut dem Ansinnen der Alliierten bezüglich
der Besetzung von Saloniki und der griechischen Inseln
Widerstand geleistet hätte , so stände es heute zweifel¬
los bester um seine Lage. Es hätte den Epirus und Al¬
banien besetzen können als Faustpfand , und für die Her¬
ausgabe seiner Inseln hätte der Vierbund schon gesorgt.
Rumänien aber hätte unter solchen Umständen nicht
wagen können, sich auf die Seite der Entente zu stellen.
Eine tatkräftige Regierung hätte das Volk für die da¬
für notwendigen Opfer begeistern können. Das Heer,
war ja zum großen Teil mobilisiert , und hätte sich sicher¬
lich den Eindringlingen entgegengestellt. So aber wird
sich das griechische Heer über kurz oder lang als Opfer¬
lamm der Entente benützen lasten müssen, und wie die
Belohnung dafür aussehen wird , darüber dürfen sich die
Griechen keinen Illusionen hingeben . Selbst Venizelos,
der mit Volldampf das griechische Volk in das Entente¬
lager drängt , beginnt zu spüren, daß die Aussichten Grie¬
chenlands Leim Anschluß an den Vierverband sehr trübe
sind, und zwar in Bezug auf die italienische Kontur,
rcnz. Er bezeichnet die Landung italienischer Truppen
in Saloniki und an der Westküste Griechenlands als
sehr ungünstig für dosten Interessen , und gesteht, daß
sie ini Land ein Gefühl größten Unbehagens hervorge¬
rufen hätten . England und Frankreich seien die Schutz¬
mächte (?) Griechenlands , die Interests daran hätten,
daß sich Griechenlands Macht verstärke, dagegen scheine
man in Italien nicht derselben Meinung zu sein. Tie
griechisch-italienischen Gegensätze in Albanien und
Kleinasien sind ja hinlänglich bekannt, und es ist Lei
dem Charakter der „Schutzmächte" Griechenlands sehr
wahrscheinlich, daß man die Ansprüche dieses Klein¬
staats eben einfach zurückweisen wird , wenn nicht aar
noch Saloniki nebst strategisch wichtigen griechischen In¬
seln von Len Engländern und Italienern dauernd be¬
setzt werden. Das sind dis Aussichten Griechenlands bei
einem Anschluß an die Entente . Nach den bisherigen
Vorgängen ist anzunehmen , daß man Griechenland als
Belohnung für sein Eingreifen bulgarisches Gebiet ver¬
sprechen wird , das die Griechen den Vorzug haben wer¬
den, sie erst zu erobern . Aus diesem Grunde wird der
Bulgarenhah jetzt mit bewährten Mitteln der Lüge ge¬
schürt. Die Ententeblätter verbreiten nämlich dis Nach¬
richt. M Bevölkerung in hem von denMlgaren besetz-



Een griechischen Gebiet sei aus Furcht vor den Vulgaren
geflüchtet . In Wirklichkeit aber zwangen die serbischen
Behörden die Bevölkerung aller Dörfer zum Verlassen
ihres Herdes , ohne sie mehr als die unumgänglich not¬
wendigen Gegenstände mitnehmen zu lassen . Wo die
Bulgaren aber noch Einwohner antrafen , da wurden
sio als Befreier begrüßt von serbischer Tyrannei . Co
also sieht es in dem „neutralen " Griechenland aus . Den

neuesten Meldungen zufolge haben wir schon in aller¬
nächster Zeit mit einer endgültigen Entscheidung in
Encchenland zu rechnen . Es soll ein Kronrat angesetzt
sein , an dem dis — Ententcgesandten teilnehmen . Wie
weit demnach die Bewegungsfreiheit des Ministeriums
und des Königs noch einzuschätzen sind , kann man sich
denk .m. Es ist nicht mehr anzunehmen , daß der König
noch in der Lage sein wird , die Entwicklung auiznhalten.

Wie gegenüber Griechenland , so wendet die Entente
auch gegenüber den andern neutralen Staaten die stärk¬
sten Druckmittel an . offen in wirtschaftlicher , im Ge¬
heimen in politischer und militärischer Hinsicht . Ihre
Absicht, die Schweiz in Konflikt mit Deutschland zu
bringen , ist ihr nicht gelungen . Die deutsch-schweizeri¬
schen Verhandlungen haben zu einer Verständigung ge¬
führt , sodaß der Warenaustausch mit der Schweiz , wenn
auch auf anderer Grundlage als bisher gesichert er¬
scheint . Aber Holland , Dänemark , Norwegen und Schwe¬
den werden mit allen erdenklichen Mitteln zur Stellung¬
nahme gepreßt . Man wird nicht fehl gehen , wenn man
hinter den Aufständen in Holländisch - und Dänisch -In-
dien die Japaner vermutet , die sicherlich von den Eng¬
ländern „Bewegungsfreiheit " in diesen Kolonien zuge¬
standen erhalten haben . Man wird lebten Endes diesen
Staaten eben mit ihrem Kolonieennerlillt drohen , wenn
sie sich den Ententeforderungen nicht beugen . Gegen
Schweden werden immer offenst ^ ll -cher militärische
Vorkehrungen getroffen , sodaß auch bald dieser Staat
zur Entscheidung gedrückt werden wird . Bislang sind
sich aber die Regierungen dieser Staaten ihrer Verant¬
wortung bewußt und auch d- r Aussichten , die ihren Län¬
dern von der Ententcieite blühen , und deshalb werden
sie sich auch nicht ohne Weiteres übertölpeln lassen . Was
die amerikanische Neutralität anbelangt , so haben wir
ja davon wieder einen deutlichen Beweis im Hinblick
auf die Kriegsmateriallieferuna unserer Feinde an der
-Somme und im Südosten . Wilson hat neulich wieder
bei seinen Wahlreden seinem Haß geaen die Deutsch-
Amerikaner Ausdruck gegeben und die amerikanische
Presse zeichnet die Krieoslaae so einseitig , daß me." ö.ber
ihre Haltung keinen 8weil "l mehr haben kann . Als
kürzlich die „Nordd . Allg . Zeitg ." einen Artikel über
die fürchterlichen Zustände in den russischen Gefangenen¬
lagern brachte , wurde sie von einzelnen großen ameri¬
kanischen Zeitungen aanz unterdrückt , andere vei-Lffent-
lichten nur einen Auszug , und Kommentare über das
scheußliche Benehmen der Russen fehlt -m g->rn.

Das alles ist das Ergebnis der seit Iab '-zeh^ ien
von unfern Feinden vorbereiteten lNioenoffensive . der
wir honte wirksam nur mit den M --^ en gcgcni '.ber-
treirn können . Rnd da rrm-^-m Deutschland und seine
Verbündeten bester ißren Mann stehen , als auf den
ihnen ungewohnten Gebieten der Lüge , Verle . Burg

-und Bestechung . O . 8.

ff A »ns .. -̂-'- ''ndlches^ Gi-t-xH-'nlnnd.
Mailand , st. Sept . Nach schweizerisch"': Blät-

ksnn -eldunacn wurden in der verflossenen Woche bei
Prsvssa italienische Truppen aelandet . Die griechi¬
sche Bevölkerung setzte der Landung energischen und
bewaUneten Widerstand entaeaen . wobei es zu ern¬
sten Vlänkeleien und Blntveraießen kam. Die itali¬
enische Zewur unterdrückte Einzelheiten über die
Vorkommnisse.
Italienische Befestigungen an der Schweizer Grenze.

Ein Schweizer , welcher Gelegenheit hatte , bei
einer Bergbesteigung einen Blick über die italieni¬
sche Grenze zu werfen , erzählt , daß die Italiener
entlang der aan »en
"Grenze ganz außerordentlich umfangreiche Spren¬
gungen vornehmen , um eine ununterbrochene Galerie
von Schützengräben zu schaffen, welche von solcher
Breite sind, daß die größten und schwersten Geschütze
Platz haben . Die Anlage dieser in Felsen gehauenen
Schützengräben sei derart erfinderisch , daß beffviels-
peise auf kurze Entfernunaen immer wieder kleine,
in die Felsen gesprengte Tunnels sich wiederholen,
wleche als gedeckte Unterstände dienen . Die ganz
großen und schweren Geschütze laufen auf Eisenbahn¬
schienen. die durch die ganze Länge der Galerie ge¬
legt sind. Hinter den ganz schweren Geschützen sind
Höhlen ausgesprengt , in welche die Geschütze zurück¬
laufen . sowie sie abgefeuert worden sind, und aus
denen sie nun wieder herausaewunden werden , um
einen Schuß abzugeben . Es seien so ungeheuer viele
Menschen an dem Vau und den Sprengungen der
Felsengräben beschäftigt , daß es von oben betrachtet
wie ein schwarzer Ameisenhaufen aussehe . Die Itali¬
ener geben vor , sie befürchten eine Vergewaltigung
Der Schweiz (? ) durch die Deutschen, deshalb bauten
tze so fie.berhM '

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche.

In der Gemeinde Uebcrberg , Oberamts Nagold,
ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Calw,  den 5. September 1916.
K. Oberamt . I . V, : Ernst,  Neg .-Ass.

Gegen die englische Handelssperre.
(WTV .) Washington . 6. Sept (Funkspruch des

Vertreters von WTV .) Senator James , einer der
führenden Parteigänger Wilsons , brachte im Senat
einen Abänderunasantraa zu der Schatzomtsbill ein.
der den Präsidenten ermächtigt , die Einfuhr ans
solchen Ländern zu verbieten , die die Einfuhr ähn¬
licher oder anderer Erzeuanisfe aus den Vereinigten
Staaten verbieten , oder die ihre Einfuhr in irgend
ein anderes Land , Schutzland oder Kolonie ver¬
bieten . Der Abänderungsantrag richtet sich gegen
die englische Handelssperre . .>.. ^

Englische Zensur in China.
(WTV .) Nenmork . ff. Sevt . (Funkspruch des

Vertreters von WTB .) Eine Meldung der .,Associa¬
ted Preß " aus Schanghai besagt : Die hiesigen Ge¬
schäftsleute sind sehr erbittert darüber , daß die Eng¬
länder 147 amerikanisch " Postsache. die hier von Van-
couver ankamen , der Zensur unterwarfen . Sogar
die amtliche Post des amerikanischen Konsulats
wurde zensuriert.

" China und Japan.
(WTV .) Peking , ff. Sept . (Reuter .) Der ja¬

panische Gesandte überreichte der chinesischen Re¬
gierung am Samstaa eine Note , in der die Be¬
strafung der fü' ' die Vorfälle in Chanchiatnng ver¬
antwortlichen Personen und Maftreaeln zur Ver¬
hütung der Wiederholung eines solchen Zwischen¬
falls wird.

(WTV .) Rotterdam , ff. Sept . Der ,.Maasbode"
veröffentlicht eine Meldung der „Central New " aus
Tokio , wonach chinesische Truppen in der Mongolei
neuerdings auf Japaner gefeuert biitt -n. Beide Par¬
teien hätten Verluste gehabt . — Es ist offensichtlich,
daß die Javaner mit ollen Mitteln versuchen, mit
China in Konflikt zu kommen , um das Land ganz
in seine Gewalt zu bekommen.

Vermischte Nachrichten.
Wieder eine Sozialiktenkonkerenz.

(WTV .) Kopenhagen . 8. Sept . Nach einer Stock¬
holmer Meldung meldet das dortige Blatt ..Sozial¬
demokraten " aus Baris , die Führer der französi¬
schen Sozialisten hätten beschlossen. Sozialisten aus
allen mit der Entente verbündeten Länd -rn zu einer
Konferenz nach London einzuladcn . um die Friedens-
b"dinaunaen und Maßnahmen zur Vermeidung non
Streitigkeiten inrokae Kriea <-s zu erörtern . Das In¬
ternationale Sozialistische Bureau im Haag habe die
Vorbereitung der Konferenz übernommen.

Das verkästen« Venedig.
(WTV ) Bern . ff. Sept . Der Minister ohne Por¬

tefeuille Scialoia beaibt sich heute , laut ..Gorriere
della Sera " , nach Venedig , um sich persönlich über
die L .roe der Stadt zu unterrichten und der Reaie-
rung nötige Unterstü <-" n-wmaßnahmen vorziffchla-
gen . — Wie Aaenzia Nazionale meldet , geht Scia-
loja im besonderen Anftraa des Minfft - rrats noch
Benedia . um bei der venet ' --" llckie" Bevölkerung
eine hochwichtige Mission zu erfüllen . (Die Anzeichen
von aezvaltiaen Verheerung "», durch di « österreichi¬
schen Luftangriffe in der Provinz Venedig , sowie
über eins allgemeine Nied "raeschrag"nhe»^ der v"ne-
tianischen Bevölkerung mehren sich. Der iUesuch Sci-
alojas dürfte damit in unmittelbarem Zusammen¬
hang stehen.)

(WTB .) Bern . >). Sept . Eine Korrespondenz
des „Journal " aus Vencdia bringt interessa -tt » Ein¬
zelheiten über die Lage in de>- Stad, , die die itali¬
enische Presse nicht verbreiten darf . Darin heißt es,
es sei sehr schwieria , sich Eintritt in die Stadt zu ver¬
schaffen. di « fast a-" »z t' -"-kasst" st, , D ' S österreichischen
Flugzeuge hätten über 20 000 Bewohner daraus ver¬
trieben . Die Folgen der Erplosionen österreichischer
Bomben seien am vir len Orten sichtbar. Alle be¬
weglichen Kunstschätze seien nach Nom gebracht wor¬
den . In Venedig hielten sich viele französische und
englische Offiziere auf . Die letzteren seien der Un¬
terseebootsflotte zugeteilt.

Gegen die Fremdeniinternshmimgsn in der Türkei.
(WTB .) Konstantinovel , ff. Sept . Das Amts¬

blatt veröffentlicht ein Gesetz, das die Regierung er¬
mächtigt . die Eisenbahn Smyrna —Kassaba und die
Eisenbahn MnLanra —Bn -ssa mit ihren Verlänge¬
rungen und Abzweigungen , ferner die Hafenanlagen
Wh Pen Quai von Smyrna zurmkrnkaukcn. Die

Konzessionen dieser Unternehmungen werden für
hinfällig erklärt werden . Die Eisenbahn Smyrna—
Kassaba und die Hafenanlagen , sowie der Quai von
Smyrna sind französische Unternehmungen , die Eisen¬
bahn Mudania —Vrussa ist eine ffanzösisch-belgüche
Unternehmung.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 6. September 1916.

Kriegs -Verluste des Oberamts Calw.
Aus den würltembergischenVerlustlisten Nr. 455 bis 457.

Infanlerle Regimevt Nr . 123, Stuttgart.
Süßer , Georg, Deckcnpfronv , l. vcrw.

Reserve -Infanlcrie -Negivient Nr . 247.
Hanselma nn,Johannes, Simm ers seld , O.-A. Nagold,

gef. — Burkhardt , Jako -, Ottenbronn , l. verw.
Reseroe -Iufanterie -Regiment Nr . 119.

Blaich , Martin, Gest., Hornberg , I. verw., b. d. Tr.
Ersotz-Feldortillerie -Regimivt Nr . 85.

Mohr , Christian, Gesr., Unterhauq stell , l. vcrw.
Derichtigusgeu.

Infanterie -Regiment Nr . 126. Sirohburg.
Zu Verlustliste Nr. 419: Erb eie . Gottlob, Sulz , O.-A

Nagold, bish. I. verw.. verw. — Zu Verlustliste Nr. 427:
Großhans lischt GroßbauSH Konrad, Aichkalden . l. vcrw.
— Zu Verlustliste Nr. 442: Nestler , Joses, Wcilderstadl,
O.-A. Leonberg, bish. schw. verw., gest.

Infanterie -Regiment Nr . 180, Tübinqen -Gn Ü!>d.
Zu Verlustliste Nr. 435: Maier , Matthäus, Calw . bish.

vcrm., war verw. »
Feldartlklerie -ReUment Nr . 29, Ludw 'asßura.
Zu Verlustliste Nr. 12: Schmid (nicht SchmicV), Gustav,

Ostelsheim , ges. .
Einjähri ""- 'rriifung.

Bei der soeben beendeten Prüfung für den e'.n-
iäbriacn Militärdienst hatten 19 Ze -rli ?-- ? Po- -wh-
rerschen Höh. Hand ^ rfchule den gewünschten Erfolg.

Kaffeerfatzmittel.
Der Kriegsausschuß für Kaffee . Thes und deren

Ersatzmittel E . m. b. H. in Berlin macht den Kaffee-
und Kaffee -Ersatzmittelhandel auf sollendes auf¬
merksam : Es werden in letzter Zeit vielfach aus¬
ländische Ersatzmittel zu sehr hoben Preisen anae-
boten , die dem Wert der Ware nicht entsprechen . Da
in Deutschland für Kaffee - und Erscitzmischunaen
Richtpreise festgesetzt sind, lieat es im Interests der
Firmen , die ausländische Kaffee -Ersatzmittel ein¬
führen . die Angebote möglichst unter Vorlage von
Mustern dem Kriegsausschuß vor dem Kauf der
Ware zur Begutachtung einzusenden.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag
Süddeutschland befindet sich andauernd unter

dem Einfluß starker Störungen , die aber jetzt kühlere
Winde im Gefolge haben . Für Donnerstag und
Freitag ist vorwiegend bewölktes , vielfach regneri¬
sches und herbstliches Wetter zu erwarten.

* Wie wir erfahren , ist der Adjutant des Be¬
zirkskommandos Calw , Oberleutnant Schaffert,
Kompagnieführer im Reserve -Infant .-Regt . 119 . ge¬
fallen . Er war seit Ausbruch des Krieges im Feld.
- Röthenbach , ff. Sept . Ein eigenartiges Opfer
des Krieges wurde die verheiratete Hirschwirtin
Katharine Rentichler von hier . Ihr Mann hatte
vom Ersatzbataillon Tübingen bis am 28. Mai Ur¬
laub erbalten . An diesem Tage kalbte eine Kuh in
seinem Stalle und es stand eine Notschlachtung be¬
vor . Rentschler war der einzige Metzger im Orte
und so blieb er noch über die Nacht zu Hause und
fuhr erst am Morgen des 29. Mai nach Tübingen.
Im Hirsch ist auch die öffentliche Televhonftelle für
Nötenboch unteraebracht und die Hirschwirtin be¬
sorgte schon 13 Jahre den Telephonistendienst sehr
gewissenhaft . Kaum war der Hirichwirt abaereist,
so kam ein Telegramm vom Ersatz-Bataillon Tübin¬
gen an das Schultheißenamt R . des Inhalts:
..Rentschler nicht vom Urlaub zurückgekebrt!" Dieses
Telegramm wollte die Hirschwirtin dem Schultheißen
bringen , dieser war aber schon im Walde . Die Frau
kam nun in große Aufregung , weil sie befüchtete . ibr
Mann werde bestraft und telegraphierte ohne Wis¬
sen des Schultheißen an das Bataillon zurück.
„Rentschler heute früh gefahren , konnte gestern nicht
wegen Unglücks im Stalle . Schulthsißenamt ." Noch
mehrere Telegramme vom Bataillon an das Schult¬
heißenamt beantwortete die Hirschwirtin selber und
setzte erst nachher den Schultheißen davon in Kennt¬
nis . Vom Bataillon aus erhielt der Hirschwirt wegen
Urlaubsüberschreitung eine Arreststrase von ff Tagen,
während die Strafkammer die Wirtin wegen eines
fortgesetzten Vergehens der Privaturkundenfälschung
unter Zubilligung mildernder Umstände laut „Tüb
Chronik " zu einer Woche Gefängnis verurteilte : es
besteht jedoch Aussicht, daß diese Freiheitsstrafe im
Gnadenwege in eine Geldstrafe umgemandclt wird.
Jür die Schnitt , verantwort!. Otto Seit mann,  Lat o
Drucku. Pcrlag der Ä, OUschlSger'scheg Luchdruckeret. Calw,



Amtliche rmd Privat - Anzeige « .

Stadtgemeinde Calw.

Bezugscheine
fürM -.Wirk-M SttMares Md » «sw.)
werden jeden Dienstag , nachmitt . zwischrn 2 und 4 Uhr
auf dem Raihaus im kleinen Sitzungssaal , abgestempelt.

Zu ander » Zelten können Bezugscheine nur in sehr dringen¬
den Ausnahmefüllen , — wie bei Trauer — ansgestellt werden.

Calw , den 5. S ' plember 1916.
StabLschultheitzeuamt : A . V . Dreist.

Stadtschulthrißenamt Calw.

Wir suchen zum Einlegen von Kartoffeln

zeeWe Mk °» m
zu mieten,

und killen um Angebote bis spütestens 30 . ds . Mts.
Calw , den 5. Sevlember 1916.

Stadtschultheitzenamt : A . V . Dreist.

Calw.

Ter dieMige WertW
von den städtischen Grundstücken und Allmanden wird am Freitag,
den 8 . September 1916 von »ormittags 8 Ahr an im öffentlichen
Aujstreich verkauft.

Zusammenkunft um 8 Uhr an der Schloß , und Panoramastraß ?,
um 9 ' / - Uhr beim Bezirkskrankenhaus und um 10 ' /- Uhrbeider Schasscheuer.

Den 5 . September 1916.

Stadtpflege : A . V . Buck.

Hirsau , 6 . September 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir Lei dem so schmerzlichen Verluste unserer
teuren Gattin , Mutter , Schwester , Schwägerin und

Tante

! Friedricke Bauer,
geb. Hacker,

in so reichem Matze erfahren durften,
insbesondere aber denjenigen , welche
ihr während ihres langen und schweren

Leidens Liebe erwiesen haben , für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers am Grabe , den erhebenden
Gesang des Schülerchors und dis vielen Blumen-
spendrn sprechen wir hiemit unfern tiefgefühltesten
Dank aus.

In tiefer Trauer
namens der Hinterbliebenen

der Gatte Georg Bauer Nit Tochter Elsa.

Wir nehmen

Zeichnungen sns die
r.de«W KriMnW:
MchMW

zum Kur « von 88 °/o,

S°,» WWKWWNWW
zum Kurs von 87,80 "/o,

Ma MGWWMsNW
zum Kurs von 85 <Vo,

bis znm 5 . Oktober mittag « entgegen.

ErkLiAkk sSr LaubwirlsW snd MM
ill Eüllö, e.G.m.b.H.

Unseres Königs Fest naht heran . Der Ertrag der Sammlung
sollte bis 15 . September in Etultgart abgeiiesert werden . Wir bitten
die Herren Geistlichen , Ortsvorsteder und Unterzeichner des Aufrufs
im Lauf dieser oder anfaugs nächster Woche dis Sammlung in
den Gemeiuden durch eine Hauskollekte ins Werk zu setzen und
das Geld samt de » Sammellisten , welche dem König vorgelegt
werde » und vom Pfarramt und Schultheißenamt zu beurkunden
sind , bis 13 . September an Herrn OSeramtspfleger Fechter
in Calw einsenden zu wollen . Es dürste sich emvfehlen , die Gemeinden
darauf hinzuweisen , daß unser König Ke!» Fest feiern aber an seinem
Ehrentag den Verwundeten und im Krieg Erkrankten und den durch
Sorgen bedränqten Kriegersamilien eine Freude bereiten will . Ans
seines Königs Hand nimmt der in Not geratene Krieger am liebsten
eine Gabe . Das Schwabenvolk will seinem König zu solcher König«
lichen Fürsorge die Gaben darbringen . Eine reiche Ernte haben wir
einbringen dürfen . Damit wir daheim wie im Frieden arbeilen konnlen,
haben unsere Feldgrauen in der Front gekämpft und geblutet . Dank-
barkeit , Vaterlandsliebe , Königstreue entzünden und ' bewegen unsere
Herzen dazu , dir Hand zur Gabe für unseres Königs Ehrentag zu
ösfiikn.

Für den Samurelausschaß des Bezirks Calw:
NegierrmgSrat Binder . Dekau Zeller.

Lsrrdtagsabgeordnrter Staudrnmeyrr.

Lörirkskrfegervörögllü eslis.
Dem Beschlüsse der Bertrelerversaminlung vom 80 . 3ril ! gemäß

ersuche ich di « Herren Vereinsvorstände dafür einzuireten , daß mit der
in den nächsten Tagen fiattfindenden Sammlung zur Iublläumsspcnde
zugleich für di»

Kriegererholurrgshrirus
Gaben erbeten werden . Diese Gaben sind an die Bundeskaffe durch
Postscheck einzusenden und zugleich an mich der Ertrag dieser Samm¬
lung zu berichten.

Der stellvertretende Bezirks «»»»» Dekali Zeller.

bMMllW 28? HZMlllllSfMäe
ill Ser ötsüt Lslw.

Am nächste » Freitag , den 8. September » wird hier eine Haus¬
sammlung für dir Inbiläumsspende vorgenommen werden . Wir
bitten die verehrliche Einwolmerschast Calws unserem König zu seinem
Ehrentag Gaben zur Unterstützung nollridender Krieger und Krieger»
samtlien darreichen zu wollen.

Die Sammlerinnen sind gleichzeitig beauftragt , Gaben für di«

KrirgettrholsrrgLheime,
welche durch den Württ . Kriegerbund Seiner Majestät dem König über¬
reicht werden , in Empfang zu nehmen.

Für den Ortsausschuß:
, Dekan Zeller . Stellv . Stadlvorstaud A . B . Dreist.

Wegen zu großem Andrang kann für den

Trückenapparat
M MMg Ni«MW Kkhk MMWW «Nie».

Frau Feldweg.

Keins Petroleum - Not!

Karöid-Lampeir
mit nur regulierbarem T ' opssystem

mit Gasentwickler.
Rrues sllerbestbewührtes System.
iÄfchlampe mit 24 cm Schirm

Mb . 8 .— ,
Hängelampe komplett MK . 8 — ,
Wandlampe m. Reflektor Mk . 3 .78,
Siusatzbrhälter sür jede Zaglampe

passend Mk . 3.60.
la . Karbidbrenuer groß . Leuchtkraft

Mark 0.20,
ls . Karbid -Doppelbrenner große

Leuchtkraft Mk . 0.69,
la . Talcium Karbid per Kilogramm

MK . 0 65.

Für ein glelchmäßiaes ruhiges
Brennen jeder Lampe lüste ich volle
Garantie . — Engrotz - En detail.

Julius Zimmermau « ,
Weilderstadt.

Weilderstadt.
Am Freitag , den 8 . ds ., von

vormillags 7 Uhr ab , habe ich

.TU V. Mig"
beißt der vom Siuitgarler
Obstvauoereln aurprobierle
und bestens empfohlene

Dörr-
'srat

sür Obst und Gemüse.
Lieferung desselben sür
Gas - und Herdseuerung
zu Mb . 12 .— ab Fabrik
mit 6 Horden und Gc«
brauchs - Anweisung durch

ssttl IW . MAß.
EisschranLfabrik.

Zwei gttlerhaltene

cs.MAk.Wer-
M DiMsiroh

abzugeben.
entgegen

Sch sehe Angeboten

verkauft . Wer , sagt die Geschäfts«
stelle dieses Blattes.

Wilhelm BauLer rum

Kkkktts«em Keil
! bjllig zu verkaufen.

See . >Z » erstaa . in der Geschästsft . d. Bl.

MKlidk
heute Mittwoch

abend ' /,9 Ahr im
„Ded . Hos «. B.

S " . ZL.
Donnerstag , 8 . September,

'/ . 3 Uhr.

Kvangelisatrons-
Oortrag

heute Mittwoch abend 8 ' /, Ahr
i » Hirsau , im Hause Wilhelm-
stratze 168 frllher Ziegelhütte.
Thema : Christus , der Kom¬

mende König.
Redner : Prediger Gugel - Stntt-
gart . — Eintritt frei . — Jeder¬
mann ist herzlich willkommen,

Diejenige Pcrson,
die mir meine

beide« KWer
aus dem Stall arltohlen
hat , soll dieselben sofort wievrr zu«
rückbringen , andemsalls SIrafantrag
gestellt wird , da dieselbe beobachtet
wurde.

Kurhaus Bleiche.

Meiner werten Kundschaft
teile ich mit , daß ich

vond. HengstetteWssej.dk
HssWsse Rr.M

E " vkkzogen bin.
ZSses RE . bchühmcher.

— - - - " W

Wer an den verstorbenen

Km«MZlf LkSShM
irgend welche Ssrdemsk«
hat , wird ersucht , diesel¬
ben bei mir anzumetden.

Car ! Reichert.
Suche aus 1. Oktober ein fleiß.

Mädchen
sür Küche und Hausarbeit.

Frau Waidelich , z. „Nöstle " .

Kinderliebes , zuvrllajsigesFräulein
für nachmittags zu zwei Kindern

gesucht.
Frau M . Küchle, Bilchoffstr.

Lin krustiger braver

Zunge
der Lust hah das Bäcker¬
handwerk zu ei lernen , w 'rd
so ort angenommen
Wilh . Miistner , Bäckermeister,
Pforzheim , Allstädterstraste 7.

4 —5jimmrigs

Wohnung
zu vermisterr.

Stuitqarlerstraste 393.

2 —Lzimmrige

Wohnung
samt Zubehör aus 1. Oktober

zu mieten gesucht.
Von wem , sagt die Geschästsft . d . Bl.

Sommerliche

DlMttMWW
mit Oehrnabschluß , ist sofort oder
später zu vermiete » .

Ernst Kirchherr.
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